
Konzilıarer Prozeß christliche Arztinnen und Arzte
unterwegs für Gerechtigkeıit, Friıeden und

Bewahrung der Schöpfung
Nach Vancouver (1983) un: miıt den Okumenischen Versammlungen In Stuttgart

(1988), Dresden (1989), 4ase (1989) un! Seoul (1990) hat der konzılıare Prozeß In
Europa un ın der Welt seine verheißungsvolle Entwicklung begonnen. Dabe!l ırd
ganz zentral auch dıe Glaubwürdigkeıit uNnseTres Christseins berührt. £1 allerdings
scheint CS, da der konziliare Weg durch Ost-West-Probleme, deutsche Einheıt
und eher zunehmende Schwierigkeıten In der Okumene ın seiner Bedeutung zurück-
gedräng ırd.

Auf der anderen Seite ırd vielfältig sıchtbar, daß auch viele christliche AÄArztinnen
und Ärzte In Qualität ihres Christseins und Arztberufes versuchen, ihre zeıt-
krıtische Verantwortung gegenüber Okalem und weltweıtem Unrecht, Unfrieden
und Naturzerstörung wahrzunehmen. Wiıe sich dıes In der (Internationale
Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges/Ärzte in sozlaler Verantwortung) VOT Ort
und überreglonal entwiıickelt hat un dies auch In Zukunft aNzZCS Leben ent-
scheidend beeinflussen muß, soll hiler dargelegt werden. Im historischen Rückblick
soll Zugrundelegung insbesondere VON IPPN W-Publikationen (IPPNW-
Rundbriıefe) darauf eingegangen werden, welche konzıllaren Schritte unmittelbar 1im
Rahmen der erfolgt sSınd und weilche indirekten Zusammenhänge miıt der
Thematık unterstellt werden können

Was sıch entwickelt hat

Schon 1im Oktober 1985 erfolgte im PPNW-Rundhrief ıne erste Informatıon
über den Aufruf VO  — FrT. VO  — Weıizsäcker ZU Friedenskonzil. Gottstein konnte
dann beiım Empfang des Friedensnobelpreises für dıe 1985 In slio als S10-
Bes 1el der den konziliaren Gedanken aufgreifen, nämlıich ‚„Verhütung
eines Atomkrıieges, Bewahrung der Menschen un: der atur, Bewahrung dieser
wunderbaren Schöpfung‘‘. 1986 wurde als zentrale PP  W-Thematık für die Miıt-
glıedschaft VOT Ort formuliert, daß eın Engagement einen Atomkrieg „‚letzt-
iıch einen FEınsatz jeglichen Krieg un! Abbau VOoON Militarıiısmus“* bedeutet,
womıiıt aufs engste ‚„„Probleme und Aufgaben Gerechtigkeıit und Bewahrung der
atur auf der Erde*‘‘ verknüpft sınd. Von wegweısender Bedeutung bleiben die Aus-
führungen VON H.- Rıchter 1im Festvortrag auf dem PPNW-Weltkongreß 1986 In
öln Erneut ırd die Haltung Schweitzers „Ehrfurcht VOTI dem 1 eben‘“‘ zıtlert,
die ohne Zweiıfel konzılıaren Vorstellungen entspricht, auch WE ein diırekter Bezug
nıcht erwähnt ırd Aus ihr folgt, daß ‚‚wirksame Abrüstung 1Ur 1m /usammen-
hang einer psychischen Abrüstung, eines allgemeınen mdenkens stattfiınden
kann‘““, überall dort, ; Leben Aaus W1ıe immer verbrämten Machtinteressen heraus
bedroht oder geschädigt‘“ ırd Dies alles kann 1Ur ‚„„nahe un mitverantwortlich“‘“
mıt „allem sonstigen kreatürliıchen Leben verbunden‘‘ se1n, An gemeinsamer Ver-
antwortiung sämtlıches Leben auf unNnseTeMmM aneten hüten  “
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Von sıcher auch kırchenpolitisch weltweit bahnbrechender Bedeutung dürfte dıe
auf dem IPPN W-Weltkongreß 1986 iın Ööln durchgeführte Sıtzung „Arzte unterstüt-
ZCIU den Ruf nach einer ökumenischen Weltversammlung für den rI1eden“‘ AaNZzu-
sehen se1n. Hier kamen erstmals In der Geschichte der IPPNW-  ongresse und ATrzt-
lıcher Kongresse überhaupt führende Vertreter Von der Amerıkanıschen O-
iıschen Bıschofskonferenz, VO Lutherischen Weltbund, VO  — der Russıschen Ortho-
doxen Kırche und VO Deutschen Evangelischen Kırchentag Wort In einer
bedeutsamen Resolution wurde die ‚„„‚gemeinsame Verantwortung der chrıistlichen
Kırchen un:! der Arzte für Leben und Gesundheıt der Menschen, für Frieden,
Gerechtigkeıt und Bewahrung der Schöpfung Gottes hervorgehoben. Insbesondere
wurde dıe Unvereinbarkeıiıt der Massenvernichtungswaffen mıt dem chrıistliıchen
Glauben erneut herausgestellt und Vo  — den christlichen Kırchen der Welt ıne eIN-
deutige ethische Aussage ohne Rücksichtnahme auf polıtısche Rücksichten‘‘
gefordert.

(Cjanz besonderer Erwähnung bedürfen dıe christliıchen Arztegruppen, dıe sıch In
der ehemalıgen DDR (neben der offiızıellen IPPNW-Sektion) oft großer
Bedrängnis im Siıinne sozlaler Verantwortung, und amı auch konzılıar, engaglert
haben SO formierten sıch „Christlıche Mediziner iın sozlaler Verantwortung  .6 selt
1984 in alle / aale un ‚„„Arzte für den Friıeden Berlın““ seit 1985 In Berlin
und dıe „Albert-Schweıtzer-Aktıion für den Frieden“‘ selt 1987 In Erfurt In der ege
„unter dem Schutzdach der Evangelıschen Kırche*‘“. Dabe!ı wurde inhaltlıch über
Probleme der Frıedenserziehung VO Kındern und Jugendlichen, über Gefahren der
friedlichen Kernenerglenutzung, über überholte Ausbildungsinhalte In Miılhıtär-
medizin un Zıivilverteidigung und über „Förderung VOoO  —; Begegnungen zwıschen
Menschen aus Ländern mıt unterschiedlichen Gesellschaftssystemen“‘ gearbeıtet.
1989 berichtet Schröter erstmals Aaus der DDR 1im PPNW-Rundbhbrief, daß auf
einer großen Gemeinschaftstagung VO  — Evangelıschen Akademıien in Ostberlın über

Denken Frıedenserziehung, Bedrohung durch Kernkraft, Feindbilddenken
un: das Phänomen der Gleichgültigkeıit gesprochen wurde. ‚„„‚Außerer und innerer
Frıeden gehören untrennbar zusammen‘‘. Von theologischer Seıite nahm Superinten-
dent Ziemer (Dresden) teıl, ‚„„der den Gelst der Europäischen Okumenischen Ver-
sammlung ‚Friıeden In Gerechtigkeıit‘ AUus ase. miıtbrachte‘

1987 wurde der konziliare Gedanke ganz konkret VO  —; Bonhoeffer auf dem
Evangelıschen Kırchentag In Frankfurt/Maın aufgegriffen. Bonhoeffer entwickelt
Vis1iOnÄär ıne präventive Medizın der Zukunft, In der der Gesundheıitsbegriff der
Weltgesundheıitsorganısation wirklıiıch erns ırd. Hıer ırd VO einem
vollständigen, körperlichen, geistigen un:! sozlalen Wohlbefinden Au  Cn
Und dies bedeutet nach Bonhoeffer, „für Frieden, für Gerechtigkeit un für die
Integrität der Schöpfung im Sinne des Konziılsgedanken der Kırchen einzutreten‘“‘.
Ihm selbst se1 „„dıe Arbeit für Frıeden, Gerechtigkeıit un Integrität der Schöpfung
In einer Weise unentbehrlich“‘ geworden, daß s1e mıt seiıner Aufgabe als rdına-
rus eines großen klınıschen Instituts niıcht mehr In Eınklang bringen konnte. Vıele
WwI1issen davon, daß Bonhoeffer 1987 seıinen Lehrstuhl der Universıität öln aufge-
geben hat, sich ganz der Friedensarbeit wıdmen können. 1€eSs ıst siıcher ıne
Konsequenz, der 1Ur dıe wenigsten VO  —_ unNns folgen vermöÖögen, dıe uns aber täglıch
mıt Ernst un Intensıität konfrontiert, ıIn uNnseTrem Bereich ähnlıche glaubwürdıige
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CATIE gehen So bleıbt Bonhoeffer Vorbild, der eın ‚„ NCU! Denken‘‘ doch In
einem ‚ CUCI Handeln‘‘ verwirklıicht. Bonhoeffer fühlt sıch 1988 als International
Councıllor der während einer Reıise durch Indiıen un Pakıstan unmıittel-
bar mıt den bedrückenden Problemen VO  — TIMU un! Elend In der 508 Drıtten Welt
konfrontiert, daß anreg(t, dieser Aufgabe 1Im konzılıaren Sınn zukünftig auch In
der eın wesentlıch größeres Gewicht beizumessen.

1988 en 1m Vorfeld der ÖOkumenischen Versammlung VO  — Stuttgart pontan In
wenigen agen Arztinnen un Arzte der IPPNW-Regionalgruppe Stuttgart AUS

chrıistliıcher Verantwortung und Sachkompetenz eıinen konzılıaren Beıtrag durch
kompromißlose Ablehnung VO  — Massenvernichtungswaffen geleıstet. In dieser
Resolution wurden jede Fortbildung In Kriıegsmedizın, das System der nuklea-
ICI Abschreckung un alle Kernwaffentests abgelehnt.

erade 1im Hınblick auf dıe heutigentags melst sinnlose Krıegsmedizın DZW. den
SO Zivilschutz dem Deckmantel einer Sos Katastrophenschutz-Gesetz-
gebung ist bemerkenswert, daß ıne ausführliche Dokumentatıon eiıines iskus-
SiOI'ISDI'OZCSSCS 1m Dıakonıischen Werk in Hessen und Nassau ZU ema 7ıivil-
schutz 1im PPNW-Rundbhrief erfolgen konnte. Dıiıes mul3 deshalb besonders hervor-
gehoben werden, da offizıelle kırchliche Kreıise In der Handhabung dieser Thematık
wen1g Glaubwürdigkeıt bewlesen en Da der „Zivilschutz Lasten der Kranken
und Alten‘‘ geht, ware gerade hier auch im Sınne einer konzıllaren Verpflichtung
ıne eindeutige Stellungnahme uUuNserIer Kırchen gefordert SCWESCH.

Eın SanzZ zentrales Thema der stellt schon seit den Anfängen dıe NZ-
und blockübergreifende Zusammenarbeıt und Freundschaft zwıschen den Völkern,
VOT allen Dıngen zwıischen ehemals Ost und West, dar. Gerade dieser auch chrıist-
lıche und konzılıare Aspekt gegenseıt1ger verbindlicher und verpfIlichtender Dıalog-
fahıgkeıt WaTlr bemerkenswerterwelse allzuo(ft Anlal geradezu unerträglicher und GFE
famıerender ampagnen VO  en arztlıchen Funktionären und christliıchen Polıtıkern in
der BR  T

So leg der sowjJetische Soldatenfriedhof VO  —_ Stukenbrock der selt Jah-
Icn besonders Herzen. In dieser Region wurden 1941 bıs 1945 über 000 SOWJE-
tische enschen Ode gebracht. Övener hat schon 1984 Aaus Anlaß einer
ersten Stukenbrock-Prozession der einem Abbau VO  — Feindbildern,
Völker- un:! Rassenhaß un einer Polıitik des Friıedens und der Verständigung
aufgerufen. H.- Rıchter hat dann gleicher Stelle 1986 im Angesicht VO  — Arzten
AUus Leningrad überzeugend 1NSCIC Miıtverantwortung hervorgehoben un! auf das
Verhängnis VOonNn Verdrängung hingewlesen. Miıt ihm haben WIT gelobt, daß WIT uns
in der BRD ‚„‚dem Gelst der Dämonisierung und des Miılıtarısmus, der noch immer
In manchen Köpfen spukt, mıt allen Kräften wıdersetzen werden‘“‘. So empfanden
WIT Versöhnung un Frieden mıt den Völkern der SowJetunion ‚„als einen wesent-
lıchen Schritt auf dem Weg eliner ökumenischen Weltversammlung für
Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung un! für den Friıeden In der
Welt‘* Eın Offener Brief Gorbatschow, der Stukenbroc un se1line konzılıare
Eınbindung ZU Inhalt un VO  > 307 BürgerInnen unterschrieben wurde,
konnte 1m Maı 1988 während einer ökumeniıschen polıtıschen Versöhnungsreıise 1m
Friedenskomitee in Moskau übergeben werden. Alles Stan!ı In Ng Zusam-
menhang mıt der bedeutenden kırchlichen ewegung ‚„Versöhnung, Zusammen-
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arbeıt und Frıeden miıt den Völkern der SowJetunlion“‘. In ihr hatten sich viele hrı-
sten und Christinnen besonders selit dem Evangelıschen Kırchentag 198 / ın Trank-
furt/Maın engaglert. In diesem Rahmen mul3 auch dıe außerordentlich ergreifende
Prozession des Lebens für Opfter VOl Haß, Gewaltherrschaft und Krıeg auf einem
Friedhof In öln Aaus Anlal} des PPNW-Weltkongresses 1986 gesehen werden. Nnver-
geßlich bleibt dıe zutlefst erschütternde Ansprache des Theologen Bethge.

Ohne Zweıfel sınd als wichtige Bestandteıle des konzılı1ıaren Prozesses auch viele
Einzelaktivıtäten durch christliche Arztinnen un! Arzte iIm Rahmen des zivilen
Ungehorsams anzusehen. Nıcht wenıige IPPNW-Miıtglieder sehen diesen FEınsatz als
hre Aufgabe, sich 1im konkreten Handeln für Abrüstung, Friıeden und nutzbringen-
deren Gebrauch rliesiger Miılıtärausgaben einzusetzen. Freılich erfolgen hiler kaum
entsprechende Publıkationen. So darf wenigstens stellvertretend Aaus einem Brief-
wechsel einer Arztin mıt der Polizeidirektion alen VO Aprıl 1990 Aaus Anlaß
eines Kostenbescheids nach einer Mutlangen-Blockade zıtiert werden:

‚„„Wıe gut 1st CS, daß ich da oben auf der reuzung In Mutlangen bın, be1
großer Hıtze, In eisıgen Nächten, dalß WIT mıt den Unıitormierten diesseılts und jJen-
SEITS des Zaunes gesprochen aben, dalß WIT gebetet un!9geschwiegen und
musI1izlert haben, Alte un unge, Mütter und Kıinder, jJapanısche Mönche mıiıt ıhren
TIrommeln, Baptıiısten mıt blumenverziertem Kreuz, Pılger, uäker, Professoren,
Zıimmerleute, usıker .. daß WIT VOT Gericht gestanden sSınd, Strafen bezahlt
haben, daß WIT, mıt jüdıschen Freunden 1Im Gebetsumhang und In K/-
Kleıdern, ıIn UNSCICH Arztkıtteln VO  — Mutlangen nach Gmünd gelaufen sınd, mıiıt
etzten Kräften fest NSerc Kreuze und Iransparente tragend, unter der sengenden
Sonne: Alles, Was WIT auf uns aben, hat dazu beigetragen, daß NsSseIrec
Welt sıch entscheidend verändert hat.““

Am nde des hıstorıschen Rückblickes muß noch hıinzugefügt werden, daß WIT
In den etzten Jahren auf ıne außerordentlich erfreuliche Entwicklung der
innerhalb der bundesdeutschen Sektion und auch weltweıt zurückbliıcken können.
Der IPPNW-Arbeıtsschwerpunkt VO Kampf den Atomkrieg hat sich ZUT

umfangreicheren sozlalen Verantwortung verbreıtert Dies lıegt ganz 1im Sınne eINes
umfassenden konzılıaren Prozesses, da lokal und weltweıt Gerechtigkeıt, Friıeden
und Bewahrung der Schöpfung heute nıcht mehr voneiınander irennen sınd und
mıt eCc als Überlebensaufgabe uUuNseTES Planeten gelten. (Gjenau In dieser Rıchtung
lıegt T die Wiıedergabe eines ortrags 1im Rundbrief schon 1986 VO  — Schneider
über Rüstung oder Überleben Umweltzerstörung, Hunger, Ressourcenvergeu-
dung. Wegweısend sınd darüber hinaus Ausführungen VO  — Bastıan über Öökolo-
gischen Humanısmus un Se1IN Vortrag VOT der Jahresmitgliederversammlung der
bundesdeutschen PPNW-Sektion 1990 in Isny. Hıer ırd VO  —; Bastıan geradezu
konziliar formuliert, daß Verelendung und Naturzerstörung Ursache künftiger
Kriıege se1ın werden und dal3 1ese Problematık ıne wichtige zukunftsweisende Anf-
gabe der se1l Diıese Gesamtschau und weltweıt verbundener Über-
lebensaufgaben, die eiINn enken und ein Handeln, ıne LICUC Polıitik und
auch eın Kırchenverhalten erfordern, findet INn der bundesdeutschen
Sektion iıhren bemerkenswerten Nıederschlag, 1ın der Abschlußerklärung des
IPPNW-Kongresses 1987 ıIn Essen, In der Worpsweder Erklärung, WwIe auch In der
Berlıner Erklärung Von 1992 Gerade ın Worpswede wurden miıt überzeugender
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Deutlichkeit dıe eiahren insbesondere VOI Ungerechtigkeıt und Verelendung der
50 Drıtten Welt, lobalem rıeg dıe atur, Streben nach aCcC SOWIE hem-
mungslosem Mißbrauch VOoO  — Technik und Wissenschafi benannt

19972 hat Lown, einer der Präsıdenten der und berühmter amerıkanı-
scher Kardıologe, dıe Aufgaben für dıe geradezu 1Im konzılıaren Sinn kon-
kretisiert: FEngagement für ıne 1ICUC Weltordnung, frıedliche Konf{flıktlösungen,
weltweıte Gerechtigkeıit un! Abbau des Nord-Süd-Konfilıkts:; denn sınd „Frıeden,
Entwicklung und Umwelt unauflöslıch mıteinander verbunden‘‘.

Neue alte ufgaben
993 /94 ist ohl der Zeıt, dalß WIT christliche Arzte und Arztinnen noch

intensiver eıne NECUC Kultur des ebets un! aktıven Handelns entwiıickeln. Wır wollen
uns noch mehr dafür einsetzen, daß eın konzıllarer Schub gemeiınsam mıt allen
frıedliebenden und verantwortlichen Menschen, Gruppen un Relıgionen erwachse

auch und gerade, eıl zunehmend den Anscheıin hat, daß bisheriges
Bemühen in Kırche und Gesellschaft weiıtgehend vergeblich SCWESCH ist,

auch und gerade, el sıch ın unNnserer polıtischen Wırkliıchkeit zunehmend ıne
bedrohliche egalısıerende Kumpanelı VO  — arteıen entwickelt:

Gefragt ist eiIn bıblısches Ernstnehmen und ıne Erneuerung uUuNseTIes christliıchen
ens Dies edeute' auch ıne fundamentale Anderung längst überfälliger kıiırch-
lıcher Strukturen Gefragt siınd ehrlıche, sachgerechte und humanıistische Entsche1l-
dungen, dıe sıch eindeutig und kompromißlos egoistische, wachstumsorien-
tierte und wıirtschaftsdomınıerende Interessen aussprechen.

Aufgaben g1bt Engagement fast überall pervertierende Gesell-
schaftsstrukturen und eine fast überall besorgniserregend versagende Polıtık,
in der 1U Geld, Wırtschaft, aCcC und Fortschritt ıne Rolle spielen. Wır können
mıtbauen einer vernünftigen multikulturellen Gesellschaft und einer Welt-
offenheıt, Abbau VoO  — Nord-Süd-Gefälle un einer toleranten Okumene.
Praktische Schritte sınd möglıch Friedlosigkeıt In Jugoslawıen und In der
Osttürkel, die drohende Gefahr deutscher Hegemonialansprüche, zunehmend
niıcht 1U auf wirtschaftliıchem Gebiet, und deutsche und europäische
Abschottung gegenüber Fremden und Armen. Setzen auch WITr uns überall dafür
e1ın, daß das Jahr 1993, laut Aufruf der Vereinten Nationen, ein ‚„Jahr der eingebo-

Völker*‘ werde.
Abschlıeßend soll Hand VO  Z fünf Punkten versucht werden, welche konkreten

Konsequenzen konzıllares enken un! Handeln für uns persönlıch haben kann
ıne persönlıche Lebensumstellung als schrıttwelses oder auch radıkales

Ernstnehmen und Verwirklichen VO  — gerechten, frıedfertigen und ökologischen
Lebensinhalten kann 11UT gemeinsam miıt freundschaftlıchen Bündnısgenossen
erfolgen.

Überzeugungen müssen In Soliıdarıtät, Dıalog und Zusammenarbeıt mıt Gileich-
gesinnten aktıver und mutiger vertreten werden. Als Partner bieten sıch 7z. B
christliche und Weltreligionen, lokale, nationale und internationale Friedensbewe-
ZUNgCH, krıtische Bürger-, Berufs- und Umweltinıitiatıven, aber auch progressive
ertreterInnen VO  — Parteiıen und Presse.
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Übernahme VON Verantwortung In Kıirche, arztlıcher Selbstverwaltung und esell-
schaft erweıtert entscheıidend dıe Einflußnahme, 73 in Kirchengemeinderat,
Synode, Ausschüssen un! be1l Vortragstätigkeıit.

Miıt den konziliıaren Dokumenten wollen WIT uns weıterhın bemühen, die LÄäh-
IMNUNg selt dem barbarıschen Golfkrieg un! dem Jugoslawienkonflıkt SOWl1e den
hausgemachten Problemen deutscher Einheıt überwınden. Wır können uns dafür
einsetzen, daß Pfarrer, kırchliche Grupplerungen, Kırchengemeinden und Kırchen-
leıtungen eindeutig progressive Stellungnahmen bgeben Miıt ihnen Inmen kÖön-
NCN WIT Onkrete Aktıonen L.. ZU[T Kriıse 1im ehemalıgen Jugoslawıen und das
Wiıedererwachen VO Natıonalısmus und Rassısmus durchführen.

Miıt Lesen des Romans .„Die Waffen nıeder!*‘ VOoO  — Bertha VON Suttner können WIT
Mut fassen und uns über die Anfänge der Friedensbewegung informieren. Schon
Bertha VO Suttner hat erkannt, daß der Frieden als eın langwieriger Lernprozeß
VO abnehmender Gewalt und zunehmender Gerechtigkeıit ganz im konzılıaren
Inn begriffen werden muß.

Literaturverzeichnis beıim Verfasser erhalten: Olgastraße 3 ‚ Stuttgart
Ulrich Börngen

Spurensicherung Gemeindearbeit in der DDR
1im Zeichen ökumeniıscher Offenheıt

Die Kirchengemeinde 1mM Kontext VO  —; Landschaft, Kultur,
Sozlalısatıon und Institution

Der Ort lernau hegt Südhang des Thüringer Waldes zwıschen den Städten
Schmalkalden und Suhl Eın langgestrecktes Dorf In heblıcher, offener Tallage.
Schaut INan SCHAUCI hın, sınd bereıts fränkische Akzente In Sprache und Archıiıtek-
Liur erkennbar. Das gılt aber auch für manche Bräuche und Gewohnheıiıten.

Dıie Kırchen- oder Pfarrgemeinde gehört “ 8 Kirchenkreis ‚„‚Henneberger kan
Diıeser bıldet ıne Enklave der Evangelıschen Kırche der Kırchenprovınz Sachsen,
Propsteı Erfurt miıtten 1m südlıchen Gebilet der Ev-Luth Kırche iın Thüringen.

Die TeENzen spiıelten Adus der Erfahrung der Menschen auf fast en ebıeten
ihres Lebens immer ıne besondere, Ja beachtliche Rolle Da WaTl zunächst dıe nicht
sehr eıt entfernte innerdeutsche TeENze VOI 1989 Diese damalıge Staatsgrenze
rennte nach 1945 dıe für diese Regıon typıschen Lebensgewohnheıten. Schnell
erreichbar vormals, und Jetzt natürlich wıeder, Städte Ww1e Coburg, Bamberg,
Würzburg.

Sıie nicht 1Ur wiıirtschaftliıch interessant und attraktıv, sondern verkörpern
noch heute Kirchengeschichte, unst- und Kulturerfahrungen einer barocken
Lebenswelt. ıne gewlsse Faszınation lag auf der Hand, eıl dıe Bürgerlichkeıit der
Städte ein Sinnbild des Wohlstands WAäLl.
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